
KOSMISCHE 
WÜRMER

Forscherinnen führen überall auf der Welt Experimente durch: in Laboren,  
draussen in der Natur oder auch unter der Erde. Hinter der Forschung steckt  
viel Teamarbeit. Schau mal, wer alles an einem Experiment beteiligt war,  
das an einem ganz speziellen Ort durchgeführt wurde, nämlich im Weltraum  
auf der Internationalen Raumstation ISS!

Die ISS ist das grösste menschengemachte Objekt  
im Weltraum. In etwa 400 Kilometern Höhe kreist  
die Raumstation um die Erde. (Zum Vergleich: Flug‑ 
zeuge fliegen in der Regel in 6 Kilometern Höhe  
über dem Erdboden.) Die ISS braucht gerade mal 
90 Minuten, um die Erde einmal zu umrunden!

Auf der ISS wohnen meistens sieben Astronautinnen 
und Astronauten während sechs Monaten. Dann 
werden sie abgelöst. Ihr Alltag auf der ISS ist streng 
durchgetaktet. Wann die Astronautinnen aufstehen, 
Pause machen oder wissenschaftliche Experimente 
durchführen (dazu gleich mehr): Alles ist vorgegeben. 
Sie kontrollieren auch, ob alle Geräte und Instrumente 
auf der ISS so funktionieren, wie sie sollen. Manchmal 
müssen sie etwas an der Raumstation reparieren. 

Die Astronautinnen schweben durch die ISS, denn dort 
ist die Schwerkraft viel geringer als auf der Erde. Alle 
Bewegungen fallen deshalb leicht, weil die Muskeln 
nicht so hart arbeiten müssen. Das klingt herrlich, aber 
für die Astronautinnen hat das Folgen: Ihre Muskeln 
bauen sich ab, weil sie nicht gebraucht werden.

Damit die Muskeln keinen Schaden nehmen, müssen 
die Astronautinnen während ihres Aufenthalts auf  
der ISS jeden Tag trainieren, zum Beispiel auf dem 
Laufband.
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Denn auch Würmer haben, wie wir Menschen, 
Muskeln, die sich abbauen, wenn sie lange im 
Weltraum sind. Colleen packt also lebende 
Würmer und eine Menge andere Dinge  
in eine Kiste. 

Die Würmer heissen Caenorhabditis elegans und sind 
nur 1 Millimeter lang.

Das ganze Material fliegt mit der Astronautin 
Samantha Cristoforetti auf die ISS. Auf der Raum-
station ist das Wurm-Experiment eine der vielen 
Aufgaben, die für Samantha täglich anstehen. 
Dank einer sehr genauen Anleitung, die sie Schritt 
für Schritt durchs Experiment führt, kann sie diese 
Aufgabe erledigen.

Für Colleen legt Samantha die Würmer für sechs 
Tage in den Inkubator (eine Art Brutkasten). Für 
Würmer ist das eine sehr lange Zeit, in der sie Eier 
legen, aus denen neue Würmer schlüpfen. Wäh-
rend die Würmer heranwachsen, gebrauchen sie 
ihre Muskeln kaum, weil sie im Weltraum und  
somit fast schwerelos sind. Nach ein paar Tagen 
nimmt Samantha die Würmer aus dem Inkuba‑ 
tor und legt sie in den Tiefkühler, wo sie gefrieren. 

Die tiefgefrorenen Würmer werden schliesslich mit 
den Astronautinnen und Astronauten wieder zurück 
zur Erde geflogen. Colleen und viele andere Forscher‑ 
innen untersuchen sie nun und arbeiten daran, eine 
Lösung zu finden, um den Abbau  der Muskeln zu 
verhindern. 

Jetzt bekommst du die supercoole Gelegenheit, den 

Kontrollraum von Magdalena persönlich zu besuchen!  

Mehr Infos dazu auf Seite 69.
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«Ich habe als Kind beobachtet, wie meine  Grossmutter immer dünner, schwächer und  langsamer wurde. Menschen, die gerne Sport treiben, werden hingegen kräftig und stark. Ich habe mich  schon damals gefragt, warum das so ist. Vermutlich kommt von daher meine Neugier, warum Menschen Muskeln auf- und abbauen.»

Im Inkubator ist es angenehme 20 Grad warm, im 
Tiefkühler hingegen –80 Grad kalt.

Wenn Samantha unsicher ist und während des Experi‑ 
ments eine Frage stellen will, bekommt sie Hilfe  
von Magdalena Herová. Magdalena arbeitet an der 
Hochschule Luzern in der Schweiz und vermittelt 
zwischen der Forscherin und der Astronautin.

Bei Magdalena stehen im sogenannten Kontroll-
raum ganz viele Bildschirme. Auf den Bildschirmen 
sieht sie, was Samantha gerade tut. Über eine 
spezielle Anrufleitung kann sie mit ihr sprechen. Weil 
Magdalena die genaue Anleitung für das Wurm- 
Experiment geschrieben hat, weiss sie über alles 
genau Bescheid und kann Samantha bei Bedarf 
helfen. 

«Obwohl wir Astronautinnen keine Forscherinnen  
sind, führen wir viele unterschiedliche Experimente durch. 
Manchmal muss ich dafür nur einen Schalter umlegen. 
Manchmal aber bin ich selbst das Versuchskaninchen! Das 
ist nicht immer lustig. Trotzdem fühle ich mich geehrt, 

dass ich Forscherinnen unterstützen kann.»

Denn wenn unsere Muskeln nicht arbeiten 
müssen, verlieren sie ihre Kraft. Das gilt im 
Weltraum ebenso wie auf der Erde. Wenn zum 
Beispiel Menschen schwer krank sind und 
lange im Bett liegen müssen, verlieren sie ihre 
Muskelkraft. Mit der Zeit können sie nicht 
einmal mehr aufstehen. 

WIE KÖNNTE MAN IHNEN HELFEN? 
SPORT TREIBEN KÖNNEN SIE JA 

NICHT ...

Colleen Deane und viele andere Forscherinnen 
wollen für dieses Problem eine Lösung finden.  

Zuerst muss Colleen verstehen, was genau 
passiert, wenn Muskeln ihre Kraft verlieren.  
Das ist aber gar nicht so einfach! Colleen kann 
ja nicht einfach die Muskeln von bettlägerigen 
Menschen rausschneiden und sie untersuchen. 
Stattdessen arbeitet sie mit Würmern. Colleen 
beschliesst, Würmer auf die ISS zu schicken. 

Magdalena Herová im Kontrollraum

Forscherin Collee
n 

Deane am Mikros
kop

«Mit einer Astronau
tin zu reden ist vö

llig anders,  

als mit einer Freun
din zu telefonieren

. Für Spontaneität 

oder Persönliches gi
bt’s keinen Platz. W

enn ich mit Saman
tha 

spreche, muss ich al
les sehr klar formul

ieren und darf kein
e 

Füllwörter mit weni
g Aussagekraft verwe

nden, wie ‹eigentli
ch› 

oder ‹völlig›. Und 
es gibt spezielle Cod

ewörter. Wenn ich z
um 

Beispiel ‹copy› sage,
 dann bedeutet das:

 ‹Alles klar,  

ich verstehe.›» 
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Welche Aufgabe würdest du am liebsten übernehmen? 

Bist du eine neugierige Forscherin wie Colleen? 

Zuverlässig wie Magdalena oder mutig wie die 

Astronautin Samantha? Erfahre hier mehr über die 

Arbeit von Astronautinnen wie Samantha: 

Hier scan
nen!


